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inova. Unternehmenslösungen in neuem Kleid 

Veränderungen ï nicht nur fürs Auge! 
 
Wir freuen uns darauf, unseren Kunden im Verlauf des Jahres 2008 mehrere Module unserer 
Unternehmenslösung in einem neuen Kleid zu präsentieren. Die Benutzeroberfläche passt 
sich kontinuierlich an neue Standards der Softwareentwicklung im Windows Umfeld an. Mit 
der Version 8 verªndert sich das ĂLook & Feelñ der Anwendungen betrªchtlich. Viele Ele-
mente erhalten eine gefälligere Optik ï doch was für das Auge schön ist, muss weiteren An-
sprüchen genügen: Wir sind überzeugt, mit der neuen Oberfläche die Benutzerfreundlichkeit, 
die Flexibilität und die Effizienz entscheidend verbessert zu haben und uns in all diesen ĂDis-
ziplinenñ auf einem sehr hohen Niveau zu bewegen! 
 
Sie erhalten mit diesem Dokument eine Übersicht über die wichtigsten Neuerungen. Sie soll 
Ihnen einen Eindruck vermitteln, was Sie erwarten dürfen, wenn Sie Ihre Installation von den 
aktuellen Modulen auf die neuen Module der Version 8 updaten, oder wenn Sie erwägen, 
neue Module der inova. Unternehmenslösung einzusetzen.  
Eine wichtige Zielsetzung dieser Dokumentation ist es auch, unseren Kunden einige Begriffe, 
die wir immer wieder verwenden, zu erläutern. Wir versuchen zwar, technische Begriffe mög-
lichst zu vermeiden ï bekanntlich ist ja Ăunsereñ Informatikersprache f¿r die meisten Anwen-
derinnen und Anwender ziemlich unverständlich. Für einige häufig verwendete Begriffe las-
sen sich aber nur schwer allgemein verständliche Alternativen finden und Umschreibungen 
sind oft allzu schwerfällig.  
 
 

Komplexe Aufgaben einfach präsentiert? 
 
Während der ersten Entwicklungsjahre (ca. 1999 ï 2005) der inova. Unternehmenslösung 
stand die benötigte Funktionalität klar im Zentrum unserer Arbeiten. Es galt, in rascher Folge 
immer komplexer werdende fachliche Anforderungen umzusetzen. In einer Konsolidierungs-
phase (ca. 2005 ï 2007) lag unser Hauptaugenmerk auf der Bewältigung von enormen Da-
tenmengen bei unserem Hauptkunden. Seit Anfang 2007 haben wir uns nun der schrittwei-
sen Erneuerung und Ablösung von älteren Modulen zugewendet. Konsequent machen wir 
uns die Erfahrungen der vergangenen Jahre und die neuen Errungenschaften der Software-
branche zu Nutzen, um für unsere Kunden die Benutzerfreundlichkeit und Effizienz unserer 
Lösungen entscheidend zu verbessern. Intensiv haben wir uns insbesondere mit der Heraus-
forderung beschäftigt, auch für sehr komplexe fachliche Aufgaben möglichst einfach und 
intuitiv zu bedienende Softwarekomponenten zu realisieren. Die Beurteilung, wie gut wir die-
ses Ziel erreichen, müssen wir letztlich unseren Kunden überlassen.  
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Die wichtigsten Neuerungen zusammengefassté 
 
é neu gestaltete Basisanwendungen 
Eine laufend wachsende Zahl an Modulen und Funktionsblöcken macht es notwendig, die 
bisher einzige Einstiegsanwendung (inova.desktop) auf mehrere Basisanwendungen zu ver-
teilen. Zum Vorteil für unsere Kunden umfasst jede Basisanwendung alle für ganze Aufga-
benbereiche benötigten Funktionen zusammen. Es ist also nicht mehr notwendig, für die 
Erledigung einer Aufgabe zwischen verschiedenen Modulen hin und her zu wechseln (Kapi-
tel inova.desktop ï die Basisanwendungen). 
 
é Organizer mit Aufgabengliederung nach fachlichen Kriterien 
Die Benutzerführung wurde noch konsequenter nach den fachlichen Aufgaben und Leis-
tungsprozessen gegliedert. Der neue gestaltete Organizer übernimmt die Aufgaben, sie ziel-
genau zu den gewünschten Daten und Funktionen zu führen (Kapitel Der Organizer ï direkte 
Links zu Ihren Aufgaben). 
 
é neu konzipierte Datenansicht der Navigatoren 
Auch unsere bekannten Grids nutzen verschiedene neue Darstellungsmöglichkeiten. Freuen 
Sie sich auf eine verbesserte Anzeige von längeren Texten mit automatischem Zeilenum-
bruch und auch das bedienungsfreundliche Festlegen von Filterkriterien, Anzeigespalten und 
Sortierungsmöglichkeiten (Kapitel Der Navigator ï Daten suchen, anzeigen, auswerten).  
 
é einheitliches Bearbeiten von Datenelementen mit neuen Editoren 
Vollständig neu entwickelt haben wir die Bearbeitungsdialoge unserer Anwendungen. Las-
sen Sie sich von den neuen Möglichkeiten überraschen: Navigation durch ganze Stammda-
tenlisten ohne Verlassen der Eingabedialoge und übersichtliche Darstellung von Verände-
rungen der Daten im Zeitablauf sind nur die zwei wichtigsten Neuerungen (Kapitel Der Editor 
ï Daten verwalten, bearbeiten). 
 
é Reporting direkt in die jeweilige Fachanwendung integriert 
Alle für eine Fachaufgabe notwendigen Auswertungen sind neu direkt im entsprechenden 
Fachmodul integriert. Der oft lästige Sprung ins Reportingtool entfällt damit. Und dass die 
gewünschten Ausgabeformate von Auswertungen bereits vor dem Aufruf festgelegt werden 
können, wird bestehenden Kunden angenehm sein (Kapitel Auswertungen ï wenige Maus-
klicks entfernt). 
 
é optimierte Nutzung der Bildschirmfläche dank Docking-Mechanismus 
Wir nutzen neue Darstellungsverfahren, um Ihnen mehr Flexibilität bei der Gestaltung und 
Nutzung der Arbeits- und Bildschirmoberfläche zu geben (Kapitel Der Docking-Mechanismus 
für individuelles Layout). 
 
é verbesserte Verwaltung mehrsprachiger Textdaten 
Sofern Sie in Ihrer Organisation die Datenbestände mehrsprachig führen, wird Ihnen ein ei-
gens für diesen Zweck realisiertes Eingabefeld gute Dienste leisten (Kapitel Welche Sprache 
sollôs denn sein?). 
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inova.desktop ï die Basisanwendungen 
 
Die höchste Stufe der Anwendungsgliederung bilden die Basisanwendungen. Eine Basisan-
wendung entspricht einer eigenständig einsetzbaren Anwendung und fasst alle für eine fach-
liche Hauptaufgabe benötigten Funktionen zusammen. Unsere Basisanwendungen bezeich-
nen wir als Desktop (Arbeitsplatz) und ergänzen die Bezeichnung mit der jeweiligen Haupt-
aufgabe: 
 
inova.desktop / PLAN Č Basisanwendung für alle Planungsaufgaben 
 
 
Jede Basisanwendung umfasst die bekannten Windows Standardelemente gemäss nach-
stehender Abbildung: 
 

 

Abbildung 1 
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Titelleiste Die Titelleiste der Anwendung beherbergt das Systemmenü und die 
Schaltflächen für die Fenstersteuerung.  
 
Im weiteren bietet die Titelleiste folgende Standardfunktionen: 

<Doppelklick Links> Č Schaltet zwischen Vollbild und verkleinerter An-

sicht um. 

Systemmenü Das Anwendungssymbol oben links in der Titelleiste dient zum Aufruf 
des Systemmenüs gemäss Windows Standard. 

 <Klick Links> Č  öffnet das Menü: 

 

 
 
Es bietet grundsätzlich die gleichen Funktionen an, die auch über die 
Fenstersteuerung direkt erreichbar sind. 
 

Fenstersteuerung In der Fenstersteuerung finden Sie je eine Schaltfläche für folgende 
Basisfunktionen: 
 

 Minimiert die Anwendung auf ein Symbol in Ihrer Taskleiste 

 Maximiert die Anwendung auf Vollbild (nur sichtbar, wenn 
nicht im Vollbildmodus) 

 Verkleinert die Anwendung auf die letzte verwendete Grösse 
(nur im Vollbildmodus sichtbar) 

 Schliesst die gesamte Anwendung. 

Organizer Der Organizer gehört nicht zum allgemeinen Windowsstandard. Wir 
verwenden ihn, um den Anwenderinnen und Anwendern die Aufgaben-
gliederung übersichtlich und direkt zur Verfügung zu stellen.  
Die Beschreibung dazu finden Sie im Abschnitt Organizer auf Seite 18. 

Hauptarbeitsfläche Hier werden je nach Aufgabe die benötigten Anwendungsfenster ange-
zeigt. 

Abbildung 2 
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Statusleiste Zuunterst im Anwendungsfenster zeigt die Statusleiste verschiedene 
Informationen, welche nicht direkt für die Arbeit benötigt werden, die 
aber je nach Situation durchaus wichtig sein können: 

 

¶ Infozeile: 
Hier werden Meldungen der Anwendung angezeigt, welche als Zu-
satzinformationen je nach Situation interessant sind. 

¶ Systemumgebung: 
Enthält die Angabe, in welcher Umgebung (Teststufe, Produktion 
etc.) Sie angemeldet sind. Wenn das Feld rot markiert ist, gilt das 
als Zeichen, dass Sie nicht in der normalen Produktionsumgebung 
arbeiten! 

¶ Aktuelles Login: 
Angabe des aktuellen Logins (Ihrer aktuellen User-ID). 

¶ Aktueller Server: 
Name der physischen Maschine (PC oder Server), auf welchem das 
von Ihnen gestartete Programm ausgeführt wird. 

¶ Datum / Zeit: 
Aktuelles Datum / aktuelle Zeit. 

 
Mit Ausnahme der Infozeile sind alle Angaben der Statusleiste, insbe-
sondere für eine rasche und zielgerichtete Unterstützung bei Helpdesk 
Anfragen, wichtig! Deshalb sollten Bildschirmausdrucke immer so er-
stellt werden, dass die Statusleiste der Anwendung ebenfalls ersichtlich 
ist. 

 
 
 
  

Abbildung 3 
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Der Baukasten der Inova Anwendungen 
 
Die jeweilige Benutzeroberfläche einer Anwendung wird soweit als möglich immer aus glei-
chen Bausteinen aufgebaut. Natürlich sind die Inhalte der einzelnen Elemente je nach kon-
kreter Anforderung / Aufgabe sehr unterschiedlich. Immer gleiche Grundmuster der Bedie-
nung (Patterns) erleichtern Ihnen aber die Arbeit mit ganz unterschiedlichen Fachanwendun-
gen und ermöglichen eine effiziente Aufgabenerfüllung. Als schöner Nebeneffekt wird da-
durch natürlich auch der Schulungs- und Einarbeitungsaufwand entscheidend verringert. 
 
In diesem Abschnitt stellen wir Ihnen die allgemeinen Bauteile und Verfahren im Überblick 
vor. Hauptziel ist es, Sie mit den von uns verwendeten Begriffen vertraut zu machen. Jedem 
Element ist dann eines der nachfolgenden Kapitel gewidmet. 
 
(Software-) Technisch erfahrene Leserinnen und Leser möchten wir darauf aufmerksam ma-
chen, dass wir hier soweit als möglich ganz bewusst auf die Verwendung von technischen 
Spezialbegriffen verzichten. Unser Anliegen ist es viel mehr, den Fachanwenderinnen und 
-anwendern eine für Sie verständliche Dokumentation zu bieten! 
 
 

Die Konstruktionselemente 
 
Als Konstruktionselemente bezeichnen wir die Bauteile, aus welchen wir unsere Anwendun-
gen zusammensetzen. Sie bilden in diesem Sinne die einzelnen Arbeitsbereiche einer An-
wendung.  
 
Jeder solche Arbeitsbereich übernimmt genau definierte Aufgaben. Beim Design einer An-
wendung werden die Arbeitsbereiche grundsätzlich frei eingesetzt und mit Inhalten versehen. 
Die geeignete Darstellung wird immer durch die fachlichen Anforderungen bestimmt und 
nicht aufgrund von technischen Prinzipien festgelegt.  
 
Nachfolgend finden Sie die einzelnen Konstruktionselemente mit ihren grundsätzlichen Auf-
gaben ï für die jeweilige Detailbeschreibung folgen Sie den Verweisen: 
 
Organizer: 
Den Organizer (Č Detailbeschreibung Seite 18) betrachten wir als Baustein der Basisan-
wendungen. Er hat keinen direkten Bezug zu fachlichen Anforderungen und wurde deshalb 
auch schon im vorangehenden Kapitel erwähnt.  
 
Der Organizer besteht aus mehreren Gruppen von Links, die je nach Definition von einander 
abhängig sein können. Über die Gruppierung wird die jeweilige Basisanwendung in Aufga-
benbereiche, Aufgaben und Teilaufgaben gegliedert.  
 
Die erste Box übernimmt in den meisten Anwendungen die Positionierung auf einem be-
stimmten Betrieb und / oder in der Organisationsstruktur. 
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Navigator: 
In der Regel erfolgt der Einstieg zu den Bearbeitungsfunktionen über einen Navigator (De-
tailbeschreibung Seite 19). Er stellt die Suchfunktionen für jeweils einen Datenbereich bereit 
und übernimmt die Anzeige der vorhandenen Daten entsprechend den gewählten Suchkrite-
rien. In diesen Ergebnissen kann dann beliebig navigiert werden ï davon haben diese Bau-
steine ihren Namen erhalten. 
 
Grundsätzlich enthält jeder Navigator immer nur einen Datenbereich. In vielen Fällen können 
aber mehrere Navigatoren gleichzeitig in der gleichen Anwendung geöffnet sein. Je nach Art 
des Datenbereichs unterscheiden wir zwei Grundtypen von Navigatoren: 
 

¶ GridNavigatoren stellen Suchergebnisse in Listenform als Tabelle zur Verfügung. In 
einem solchen Grid können die definierten Spalten beliebig ein- / ausgeblendet werden. 
Im Übrigen lassen sich die Daten nach allen Spalten sortieren. Diese Darstellungsform 
verwenden wir am häufigsten.  

¶ Eine alternative Darstellungsform bietet der TreeNavigator. Wir verwenden ihn dort, wo 
die Navigationsfunktion (Suchen, Positionieren etc.) grundsätzlich in hierarchischen 
Strukturen (Baumstrukturen = Tree) erfolgt. In der Regel übernimmt in diesen Fällen die 
Hierarchie die Filter und Suchfunktion und die Darstellung lässt sich nur Ebenen weise 
sortieren. Typische Beispiele sind Organisationsstrukturen, Kontenrahmen etc.  

 
Navigatoren werden Standard mässig nur lesend (Anzeige) verwendet. Mit wenigen Aus-
nahmen gibt es keine direkte Bearbeitungsmöglichkeit in einem Navigator. Über die Kon-
textmenüs oder die Symbolleisten eines Navigators erreichen Sie aber alle im gegebenen 
Kontext verf¿gbaren Bearbeitungsfunktionen. Dazu wird der entsprechende Editor geºffneté 
 
Editor: 
Der Editor (Detailbeschreibung Seite 25) ist der eigentliche Arbeitsbereich mit allen Bearbei-
tungsmöglichkeiten für die Datenelemente. Es liegt auf der Hand, dass Editoren in sehr vie-
len Ausprägungen verwendet werden. Wichtig ist aber, dass Grundlayout und Bearbeitungs-
funktionen immer gleich definiert sind.  
Ein Editor ist in der Regel in mehrere Registerkarten aufgeteilt, welche die zu bearbeitenden 
Daten in logische Einheiten gliedern. 
 
Viewer: 
Je nach Anforderung und Datenbereich werden Navigatoren und Editoren ergänzt mit so 
genannten Viewern (Detailbeschreibung Seite 29). Dort wo für ein vollständiges Datenele-
ment so viele Angaben angezeigt werden müssen, dass diese nicht mehr sinnvoll und über-
sichtlich in einem Fenster Platz finden, verwenden wir eine alternative Darstellung auf der 
Basis von HTML. Dies hat den Vorteil, dass der verfügbare Platz optimal genutzt werden 
kann und die Ansicht zusätzlich auch einfach druckbar ist.  
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Spezielle Controls: 
Bei den vorangehend aufgeführten Bausteinen handelt es sich um Elemente, welche ganze 
Funktionsblöcke abdecken. Daneben gibt es aber noch Elemente, welche einzelne, speziali-
sierte Darstellungs- und / oder Bearbeitungsaufgaben sicherstellen. Diese kleinsten Einhei-
ten des Baukastens nennen wir Controls - in Deutsch oft mit (Eingabe-)Feld übersetzt. Ein 
bekanntes Beispiel ist z.B. das Inova eigene Datums-Control, welches Datumseingaben in 
unserem Standardformat TT.MM.JJJJ unterstützt. 
 
 

Der Grundaufbau einer Anwendung 
 
Grundsätzlich kann jede Anwenderin / jeder Anwender die Darstellung der einzelnen Bau-
steine innerhalb einer Anwendung nach eigenem Wunsch und / oder passend zur jeweiligen 
Infrastruktur (insbesondere Bildschirmgrösse / -auflösung) festlegen. Standard mässig wer-
den die Grundbausteine einer Anwendung aber immer gleich positioniert: 
 

Abbildung 4 
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Die rein schematische Darstellung zeigt die Standardpositionierung der Hauptelemente in 
einer einfachen Anwendung: Der Organizer wird immer am linken Bildschirmrand geführt, 
den Hauptarbeitsbereich belegt ein Navigator bzw. teilen sich mehrere Navigatoren unter 
sich. Die Editoren werden in einem eigenen Fenster über den anderen Elementen positio-
niert und müssen meistens nach der Bearbeitung wieder geschlossen werden, bevor weitere 
Aufgaben erledigt werden können.  
 
Wenn zusätzlich ein Viewer verwendet wird, ist er im Normalfall am rechten Rand der An-
wendung positioniert: 
 

 
Die einzelnen Arbeitsbereiche sind in der Grösse innerhalb der Anwendung veränderbar 
(markiert durch die vertikalen Linien). Es ist jedoch auch möglich, die einzelnen Elemente 
aus der Grundansicht Ăheraus zu lºsenñ und an einer beliebigen anderen Stelle der Grund-
anwendung Ăanzuheftenñ ï oder aber sie völlig frei auf dem Bildschirm zu positionieren (sie-
he dazu die Beschreibung des Docking-Mechanismus im nachfolgenden Abschnitt).  
  

Abbildung 5 
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Die nachstehende Abbildung zeigt ein konkretes Basislayout für eine standardmässige Ba-
sisanwendung: 
 

 

 
 
Neben der Basisanwendung sind darin der Organizer (blau, links), ein GridNavigator (Kos-
tenarten, Zebramodus gelb/weiss) und der geöffnete Editor für eine Kostenart einfach er-
kennbar. 
 
  

Abbildung 6 
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Die allgemeinen Basisverfahren 
 
Die aus vielen aktuellen Anwendungen bekannten Standardverfahren einer Windows An-
wendung (Auswahl von Menüs, Kontextmenüs, Öffnen und Schliessen von Fenstern, Aufru-
fen der Online-Hilfe, etc.) sind in den Inova Anwendungen gemäss allgemeinen Empfehlun-
gen umgesetzt. Wir verzichten hier auf eine entsprechende Beschreibung und setzten diese 
Verfahren als bekannt voraus. 
 
Daneben haben wir aber verschiedene weniger bekannte Verfahren, von deren Nutzen für 
die Endanwenderinnen und Endanwender wir überzeugt sind, in unsere Anwendungen ein-
gebaut. Diese wollen wir hier kurz im Überblick beschreiben. Daneben räumen wir hier auch 
den von uns selber für bestimmte Aufgaben realisierten Standardverfahren ihren Platz ein. 
 

Der Docking-Mechanismus für individuelles Layout 

 
Die einzelnen Arbeitsbereiche lassen sich in der Anwendung unterschiedlich positionieren 
und an den Rªndern der Basisanwendung Ăanklebenñ ï oder in Neu-Deutsch: docken. Da-
mit haben Sie die Möglichkeit, je nach Aufgabe den Desktop nach Ihren Wünschen zu orga-
nisieren und die verfügbare Bildschirmfläche optimal zu nutzen. 
 
Wir unterscheiden in Bezug auf eine Basisanwendung drei grundsätzlich unterschiedliche 
Positionierungen: 
 

¶ Gedockt an einem der vier Ränder der Anwendung: Dies ist die Standardpositionierung 
für Arbeitsbereiche mit Steuerungs- und / oder Hilfsfunktionen ï wichtigstes Beispiel: der 
Organizer, der Standard mässig immer am linken Rand angedockt ist. 

¶ Vollbild als Dokument im Hauptarbeitsbereich: Die Navigatoren mit ihrem grossen Platz-
bedarf belegen in der Regel den ganzen Hauptarbeitsbereich. Erkennbar ist diese Positi-
on einfach an den jeweils angezeigten Registerkarten. 

¶ Frei (ungedockt) als eigenständiges Fenster. Standardmässig werden alle Eingabe- / 
Bearbeitungsfenster frei positioniert dargestellt. Für sie ist keine Möglichkeit zum Docken 
vorgesehen. Daneben lassen sich aber auch alle anderen Arbeitsbereiche aus der Ba-
sisanwendung lösen und so frei positionieren. 

 
Die nachstehende Abbildung zeigt diese drei Grundpositionen noch einmal im Überblick. 
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Gedockte Arbeitsbereiche erkennen Sie rasch an 
der einfachen Titelleiste mit zwei Schaltflächen 
gemäss nebenstehender Abbildung. 
 
  

Abbildung 7 

Abbildung 8 


